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Die Tragödie ist eine der ältesten Gattungen der europäischen Literatur und geht in
ihrer wirkmächtigsten Form auf die griechische Antike und dessen Theater zurück.
Neben der Tragödienpraxis des antiken Griechenlands war auch die Poetik des
Aristoteles bzw. deren Rezeption und Interpretation von entscheidender Bedeutung
für die Entwicklung der Tragödie. Die Tragödie bzw. das damit verbundene
Tragische haben nicht nur das Theater beeinflusst, sondern spielten auch in
anderen Kunstformen (z.B. Roman, Oper, Film, aber auch bildende Kunst) eine
wichtige Rolle.

Die Tragödie nach Aristoteles: Held, Stil und
Harmatia

Die antike griechische Tragödie ist durch mehrere Merkmale als solche
identifizierbar.[1] Zum einen ist der tragische Held zu nennen, den eine tragische
Schuld trifft. Tragisch ist die Schuld v.a. deshalb, weil der tragische Held sich
unwissentlich verschuldet. Ein Beispiel ist König Ödipus, der seinen Vater tötet,
ohne zu wissen, dass es sich um seinen Vater handelt (der Vatermord wurde in der
Antike als verwerflicher angesehen als die Tötung eines anderen Menschen). Meist
handelt es sich bei den Helden der griechischen Tragödie um Figuren des hohen
Standes. Der Stil ist in der Regel ein hoher.[2] Gemäß der aristotelischen Poetik ist
die eben beschriebene Schuld mit der Harmatia (ἁμαρτία) verbunden, also einem
Fehler, den der Held (unwissentlich) begangen hat.[3]

Die Tragödie nach Aristoteles: Peripetie,
Anagnorisis, Katharsis, Phobos, Elos

Ein weiteres Merkmal der Tragödie nach Aristoteles ist die Peripetie (περιπέτεια),
d.h. im Laufe der Handlung kommt es zu einer Art ‚Kipppunkt‘ und das Gegenteil
dessen, was der Held eigentlich erreichen will bzw. soll, tritt ein. Diese Peripetie ist
häufig mit der Anagnorisis (ἀναγνώρισις) verbunden, also der ‚Wiedererkennung‘
bzw. das ‚Kippen‘ von Nichtwissen zu Wissen. Weitere wichtige Aspekte der
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Tragödie nach Aristoteles beziehen sich auf deren Wirkung.[4] Sie soll beim Publikum
durch das Schauen der tragischen Handlung eine ‚reinigende‘ Wirkung erzielen.
Dies ist mit dem in der Aristoteles-Forschung und darüber hinaus umstrittenen
Begriff der Katharsis (ϰάϑαρσις) verbunden.[5] Hinzu kommen die Effekte des Eleos
(ἔλεος), also in etwa des Mitleids, und des Phobos (φόβος), zu Deutsch der Furcht.[6]

Aufbau der Tragödie in der antiken Praxis

Neben den theoretischen Überlegungen des Aristoteles kann man die griechische
Tragödie auch über Strukturmerkmale der konkreten Stücke beschreiben. Ein
wichtiges Element ist hierbei die Präsenz eines Chores, sodass sich im Stück Chor-
Einlagen und Szenen mit den eigentlich handelnden Figuren abwechseln. Daneben
ist die klassische griechische Tragödie durch folgenden Aufbau gekennzeichnet:[7]

Prolog1.

Parodos (Einzug des Chores)2.

Haupthandlung (bestehend aus Szenen der handelnden Figuren, Epeisodeia,3.
und Choreinlagen, Stasima; normalerweise endet die Handlung mit einem
Stasimon)

Exodus (Auszug von Schauspielern und Chor)4.

Geschichte der Tragödie in Italien bis Scipione
Maffei

Die Tragödie war für das italienische Theater über alle Zeiten von Bedeutung. So ist
u.a. die Tradition der Darstellung christlicher Inhalte in Tragödien-Form von
Bedeutung. Herausragend für das italienische Theater bzw. die italienische Literatur
sind jedoch insbesondere zwei Bereiche. Zum einen ist es die Opera d’arte, die v.a.
zu Beginn als Opera seria von mythologisch-tragischen Elementen geprägt ist. Ein
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Beispiel ist die Didone abbandonata Pietro Metastasios.[8] Ein weiterer Punkt ist die
Theaterreform im Settecento. Eine wichtige Figur war hierbei Scipione Maffei. Er
wandte sich gegen die Tragödienpraxis des Franzosen Pierre Corneille[9] und sprach
sich gegen eine Vermischung der Tragödie mit Elementen der Commedia dell’arte
und der Opera d’arte.[10] Die Tragödie Merope Maffeis kann in diesem
Zusammenhang als Tragödien-Modell verstanden werden.

Geschichte der Tragödie in Italien: Vittorio Alfieri

Nach Maffei widmete sich v.a. Vittorio Alfieri der Tragödie im Italienischen. Er
verfasste 22 Tragödien, die einem starren Grundschema folgen und sich intensiv
auf die antike Tragödie beziehen. Zentrales Element der Tragödien Alfieris ist die
Gegenüberstellung eines Freiheitshelden und eines Tyrannen. Ein Beispiel ist La
congiura de’ Pazzi, in der Raimondo sich der Medici-Herrschaft im Florenz des
Quattrocento widersetzt und Giuliano de’ Medici tötet, dabei aber selbst ums Leben
kommt. Zwar erlebte Alfieri eine begeisterte Rezeption im Risorgimento. Sein
Tragödienprojekt hatte aber letztlich keinen Erfolg. Seine Tragödien und auch deren
zugrundeliegender Freiheitsbegriff werden inzwischen kritisch diskutiert.[11]
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